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Besprechung in öer Reichskanzlei .
Der Reichskanzler hat den vorstand de »

A X) G 23. für heule nachmittag zu einer Besprechung der durch
den Streik der Eiscnbatznbeamtcn geschaffenen Lage ein -

getoden . Es Ist anzunehmen , dasz an dieser Besprechung auch
die übrigen Spitzenvcrbände beseitigt sein rvcrdeu .

�lDGS . un ) flfa zum Streik .
Leber die Stellung des Vundecoorstinbes de » AVGV . zum

Streit dir Eisenbuhnbeumleu ersohren uilr , daß daz Vorgeben der

Reichszewertschust einmütig verurteilt wird . SUfeUte Aus -

fcfjung wird auch ttcm Vorstand des Allzemeincn Freien Llngestell -
lenbun . ' «» verlrelen . Beise Vorstände der großen Arbelicr - und

Ar. gr, >llllenczcwe : tschastcu erblicken in dcm voraehrn der Reickege -
werkschasl eine unverantwortlich « Zliigachtong aller

gewcrtschastlichen Grundregeln . Insbesondere ver -

urliilca sie , doh die Keichsgcwntschasl der veamlen die von der De -

« egttna aus ; enzsie berührte Arbeiter - und Angesiclltengewerkschast
sbjichtlich und systematisch vötlig auegeschalte , hat .

Die beiden Bundrevorslünde stehen aus dem Standpunkt , dajz
« Ine Gruppe von Veamlen überhaup ! nicht das Necht sür sich in

Anspruch nehmen darf , einen sür da » GesamlwoHl und vor allem

sür die Existenz der gesamten Arbeilerschait dermaßen notwendigen
Vrtr ' . eb wie den der Eisenbahnen durch Arbeilseinstcllunz stillzu -

legen , sondern daß zu einem solchen Veschiuh unter allen Umstünden
die Zustimmung der Gesamtvertretuog aller Ge -

w e r k s ch a s t e n erforderlich gewesen wäre . Für die dcm AVGV .

und dem Afabund angeschlossenen Gewerkschasten besteht ein Ve -

jchluß dieser Ar«, wodurch die vorstehend « Voraussehung sür eine «

Slreii in ähnlichen lcbeoswichligeu Vetrieben sestgelezt ist , schon

seit längerer Zeit .
Ungeachtet dteser Ablehnung und Mißbilllzung de » sehige «

Slrcils der Elsenbahnbeamten wende « die beiden Vundesvorständ «

ffj aber mit Entschledenhel « gegen die Verorduuog
e » NcichsprSsidenten und die Maßnahmea de ,

Berliner Polizeipräsidenten , heul « mittag sind die

beiden Vundesvorslände zur gemeinsamen Lerawnz zusammenge -
treten , ln deren ZNiltelpunkt die au » diesen Erlassen stch ergebenden

Jol-zen
stehen und in der auch zu den V e r h a s t u n z e n n n d d e r

eschlagnahme der Gelder Stevunq genommen werden

soll . Ein Erzrbiii , dieser Veralunge « liegt tl - ber nicht vor . doch
wird betanvi . daß heute nachmittag eine vesprechuug der

Sewcrtschaslsvertreter mit der Keglerung statt -

finden soll . Den Plänen , auch die Arbeiter und Angestellten der

prtoallndustrte zu Proteststreik » gegen die Rcichsoerordnung autzu -
fordern , stehen beide Vundesvorständ « ablehnend gegenüber .
Sie erwarten bestimmt , daß solche Streikparoten nicht befolgt werden .

Eine Erklärung öes Eisenbahnerverbanöes .
Keine Ttreikparole .

vachdem einig « Ortsgruppen im Lande , tarnnier auch p e r t i n ,
den Veschluß gefaßt haben , sich an dem Streik zu beteiligen , steht stch

der Vorstand des Drulschcn Eisenbahneroerbande » veranlaßt , nach -

stehendes fcstzusiell - n:

I . Der Streikbeschluß der vcich - gewerksch - st erfolgte ohne

vorherige Verständigung mit dem Deutschen
Sisenbahncrverband und widerspricht somit allen gewerk -
schasstichen R' g�ln :

2. Seil Dlenetag . den 24. Zanuar , finden im Reichsoerkehrs -
« inisterium ohne Unterbrechung sedcn Tag Ver -

Handlungen über die Beuregelung der Ueber -

leoernngsinschüsse statt . An diesen Verhandlungen stnd

sttindig ' wci Vertreter des havploorstandes . ferner die Vezlrks -
letter und sonstigen Funktionär « de » venlscheu Etsenbahncrver -
bände » au » den einzelnen Vezirken betriligk .

Die Verhandlungen haben bisher Erfolg gehabt und . soweit dl »

seßt sär dt « crlediglen Bezirke ein vesullal vorllezt . hat es die Zu¬

stimmung der ln Berlin anwescnden Funktionäre der vezirke ge -

sundm . Bei dieser Sachlage ist e » ausgeschlossen .
daß der Vorstand eine Streikparole herausgeben

kann , um so weniger , a ! » die Uebertcuerungszuschllste ln einer Cr -

klärnng der Regierung aus die Beamten übcrlragm werden sollen .

Ans Anregung des Vorstandes des venlscheu Eisenbahneroerbande »

finden zwischen dem Vorstand de » ADGB . und der Rcichsregirrung

Verhandlungen statt über die Aushebung der Ver -

» rdnung de » Velchsprälldeolen .
Im übrigen steht der vorstand nach wie vor aus dem Stand -

Punkt seiner ErNärung vom 1. Februar und verurleilt die Maß -
nahmen der Regierung und vehärden , die daraus gerichtet stnd , das
kioalllions - bzw . Streikrccht der Eisenbahner einzuengen oder zu de -

seifigen , und er wird alle ihm geeignet erscheinenden Maßnahmen
treffe «, um auch den Eisenbahnern da » Soalikiousrecht ficherzustrlle «.

Verscbärste Streiklape in öerlkn .
Die Elfenbahntirektlon verstn teilt über die StreiNag « in ihrem

Bezirk mit : Die Strelklag « hat stck seit gestern abend dadurch ver -
schärst , dast fast tle gesamlen Velchensteller und Ausitchlabeamlen
der groben Rangier - und Güterbahnhöfe , sowie die dem v E v .
angehörenden Arbeiter sich dem Slrelt onge -

schlössen haben . E » streiken zurzeit rund 99 proz . de » Cof ornekto -
und Zugbegleilungspeesonal ». rund 80 proz , der Weichensteller ,
etwa Zü bt » 20 Prot , der Eisenbahnasststentcn und Eisendahnsetretäre
und nahezu gelchlosjen olle dem DSV . angehörenden Arbeiter .

Trotz weiteren Einsatzes der Technischen Rolhllse lieg « infolge
der geschilderten Verschlechterung der Verhätlnisse der Güterverkehr
ganz danieder . Die Zustellung de » geringen Kohleneingange , zu
den Verbrauchistellen ist ungewiß ; auch die Aufrechterhaltung de »
übrigen lebenswichtigen Güterverkehr » ist stark ln Frage gestellt . Ge -
fahren wurden noch und von Stetlin und Slargard sechs Personen -

�zöge , ein Eilgülerzug mit Milch und Vieh , von Hannooer ein D- Zug .
von Magdeburg ein Personenzug , von Halle ein D- Zug und zwei
Estgüterzüge mit Milch und Vieh , nach Gäriih ein Personenzug , von

, Güsten zwei Personenzüge , von Vresiau ein D- Zug und von
Süstrln zwei D- Züge und zwei Viehzüge .

Bemerkt wird noch , daß die hauptwerkflätt « « mU Au » -
, « ahm « von Potsdam , in de « Streik getreten flud .

Die Situation im Reich .
Hannover , S. Februar . ( Tig . Drohtbericht . )

Da » Lotomotloführerperlonal streikt bis aus wenige Ausnahmen .
Zugpersonal Ist rcichlich vorhanden . Da » Bahnhosspersonal Ist voll »

zählig Im Dienst erschienen . Personen - und D- Züge ver -

kehren vereinzelt ' , Milch - , Eil » und Arbeiterzüg «
werden gefahren . Der Güterverkehr stockt bi » aus einig «
Kohlenzüge . Die Ranglerbohnhöfe stnd überfüllt . E » traten nach
den bisherigen Feststellungen insgesamt etwa SNXi Personen In den

Ausstand , davon SOOO Lokomotlosührer . Irgendwelche Güter - und
Lebensmittel werdrn zur Beförderung nicht mehr angenommen .

Bremen . S. Februar . ( Tig . Drohtbericht . )
Da nur wenig « Züge Bremen al , vusgangsstotion Hoden ,

kommt eine größer « eigene Aktion In Bremen sür diesen Streik nicht
in Frage . Die Lage in Bremen Ist hauptsächlich von der Gestaltung
de « Streik » In Hannooer , Osnabrück , Hamburg , Altona . Stendal ,

Uelzen , Geestemünde und Oldenburg abhängig . Nach Ausgabe der

Strelkparole ruht der Verkehr mit den hauptplähen .
Nach Oldenburg verkchrlm gelegentlich noch einige Züge , ebenso
konnten nach Geestemünde gestern abend noch 2 Personenzüge ab -

gelösten werden . In Bremen herrschte bereit » vor dem Streik »in

großer Kohlenmangel . Jetzt droht eine Katastrophe , da
Bremen hauptsächlich auf westfälische Kohlen angewiesen Ist, und

infolge de « Else » aus dem Wastcrweg « keine Kahlen befördert werden
können . Di « Industrie verfügt nur noch über Kohlenvorröt » für
wenige Tage . Auch für den Hausbrand fehlen die Kohlen .

Hamburg . 5. Februar . <EIg . vrahlberichk . )
Vle StrciNage in Hamburg ist unverändert . Aus Vera « .

lastung de » Oberffaalsanwali » stnd auch In Altona 3 Streit¬

führer verhaftet worden . 3n einzelnen vctrtebswerkstSlten
haben stch entgegen dem veschluh der Orlsverwatlung de » Deutschen
Eisenbahneroerbande » auch die Arbeiter dem Slrelt an -

geschlossen . Dort stnd heute morgen in geringer Anzahl Mann -
schoflen der Technischen Rolhllse eing - seht worden . Zu irgendwelchen
Zwischenfällen oder Gewalllätlgkeiten ist e » nicht gekommen .

Dt « Kohlenlage ist derart schlecht , daß dl « Oberschulbehärdi die

Schließung sämtlicher Volksschulen für einen der

nächsten Tag « in Aussicht nehmen muß .

Stetlin . S. Februar . ( Eig . Drohtbericht ) .
Eine sehr stark besuchte Mitgliederversammlung un -

serer Partei in Slrllin beschloß am Donner » lag , Negierung und

Reich » tag Zu ersuchen , fchnellsten » dieUngerechligteitender
Defoldungsordnung z u defeitigen , um nicht noch

schwerer « Erfchütterunoen unsere » Staat » - und Wirtschaftsleben »

heraufzubeschwören . Gegen den geplanten Angriff auf den Acht »

stundentog werden die Parteigrnosten olle , aufbieten . Da » Steuer -

tomprvmlß hält die Versammlung für ungeeignet zur Beste -

rung unserer Finanzlage . ( ?» soll unbedingt an der Forderung
nach Erfassung der Sachwerte festgehalten werden .

Esten . S. Februar . ( Gig . Drohtbericht . )
In einer stark besuchten Versammlung der Neichsgewerkschost

wurde gestern mit allem Nachdruck befürwortet , jedwede Not -

standearbeiten abzulehnen . Zwischensäll « irgendwe ' cher
Art H. Zden stch tiaher nicht ereignet .

vi « Funktionär » de » Sozialdemokratischen
iBereln » Essen nahmen gestern In gut besuchter Versammlung

Stellung zur letzten Neglerungstrise . In einer Nrsolution bedauern

st «, . daß die Neich »tagsfrattion lnsolg « der ernsten außenpolitischen
Lag « gezwungen war , ein völlig unbefriedigende »
Steurrkompromiß anzunehmen . Nach wie vor muß auf die

Erfassung der Sachwerte ol » unbedingte Notwendigkeit zur
wirksamen Erfüllung der Neparationsverpflichtungen hingearbeitet
werden . . . . In der Angelegenheit de » Eiienbahnbeamtenftreik »
verurteilen die Funktionäre der Partei die ver «

ordnung de » N e > ch « p rä f I d e n t e n und insbefon -
der « die Au » iührung » btstlmmung « n de » Berliner

Polizeipräsidenten . '

München , 3. Februar . ( Eig . vrahlbericht . )
Zu Bayern Ist von Irgendwelchen Slrelkbewegnu -

gennoch nicht » zu spüren . Die bürgerlichen Telegraphen -
bureou » berichten von Arbeitsniederlegungen der Lokomotlosührer
In koehos und possau , die «schon im Seim mit aller Energie unter -

�drückt worden seien " . Von der Gauleilung Bayern » de » Deutschen
Eisenbahneroerbande » ersahren wir . daß die neuerliche verschärlung
der Streittage in Rorddeutschland kaum eine Rückwiriang haben

j werde . Die Tatsache , daß im Lause de » Heuligen Tage » die Funktio -

�när « der Lokomctlosührerorgonisallonen in München und Nürnberg
: zusammentreten , deuten jedoch darauf hin . daß die Ausfastuug der

Gauleilnng von den Arbeitnehmern nicht ganz geteilt wird .

All » au » dem Reich einlaufenden Meldungen lasten erkennen ,
daß die Streiklage u n o e r ä n d e r t ist . An vielen Orten hat sie sich
gegenüber dem ersten Tage o e r f ch ö r s t. Nur aus E r f u r t kommt
die Meldung , daß dort ein Teil der streikenden Lokomotivführer den
Dienst wieder aufgenommen hat . — In F r a n k s u r t a. M. nahm
»ine Mitgliederversammlung des Deutschen Eisenbahneroerbande »
einstimmig «Ine vom kommunistischen Landtagsabgeordneten K n o l h
eingebrachte Resolution ein , ln der von der Zentraloerwaltuna Per »
lin die sofortige S t r e i k p a r o l e verlangt wird - Ebenso ein »

Simmig wurde ein Antrag angenommen , heute vormittag in allen
«trieben eine Urabstimmung über den Streik vorzunehmen .

—> In Sachsen scheint der Streik allgemein zu sein . — In
Magdeburg hat sich die Lage dadurch verschärft , daß die Beleg »
lchaft eine » wichtigen Stellwerke » nicht zum Schichtwechsel kam . —
Aus Nürnberg wird gemeldet , daß der Zugverkehr über dl «
Uedergäng « von Afchasfenburg bi , Hos eingestellt ist . Die Schnell -

Ional vollzählig zum Dienst erschienen . — Der w ü r t t e m -
ierglsche Staatspräsident hat eine Abordnung de »

württembergischen Beomtenbuiide » und der Neichsgewerkschaft emp¬
fangen und ihr zugesagt , an die Neichsregierung schleunigst den
Wunsch zu übermitteln , Verhandlungen mit der Hauptleitung der
Neichsgewerkschaft nicht abzubrechen , sondern durch Vermittlung de «
früheren Gewerkschastsvorstendes des Beamtenbundes Schult
wieder aufzunehmen . In Ostfrirsland ruht der Eisenbahn -
verkehr vollständig .

die Versammlung öes VEV .

Die Versammlung der Funktionäre des Deutschen Elsenbahner »
Verbandes , über deren Ergebnis wir bereit » berichteten , nahm sol -
genden Verlaus : Die Hauptredner waren der Bevollmächtigte Willi

Schulz und Bezirtsleiter Knebel . Don den Rednern wurde

mitgeteilt , daß die Reichsgewerkjchast der Eisenbahner weder vor

noch nach der Streikerklärung Fühlung mit dem Verband genom¬
men habe . Von den Vertretern des Verbände , sei im Lause de »

heutigen Tage » mit der Eisenbahndirektion und dem Polizeipräsi »
deuten über die Zurücknahme der In Sachen de » Streik » erlassene «
Verfügungen verhandelt worden . Auch der Ausschuß der Berliner

Gewerkschastskommission habe in einer Entschließung gegen di «

Anordnung der Regierung Protest erhoben und die so -
fortige Aushebung gefordert . Weiter habe der Verband dl «

Zurückziehung der Schupo oerlangt , da die Eisenbahner ihre An -

logen selbst schützen würden . Eine vollständige Zurückziehung habe
man aber nicht bewilligt . Di « ganze Aufmachung bei dem Streik
widerspreche allen Gepflogenheiten der freien Gewertschasten . Ich
glaube , so erklärte Willi Schulz , behaupten zu dürfen , daß dieser
Streik die Sanktion de » Hauptoorstande » nicht finden wird .
( Großer Lärm . ) Bei einem nicht sanktionierten Streit übernehm «
der Hauptoorstand kein « Garantien . ( Wiederholt » lärmend «
Unterbrechung . )

Auch der zweite Derbanösvorsitzend « Bernhard wandt « stch
In längeren sachlichen Ausführungen gegen einen Streikbe -
s ch l u ß. Die Reichsgewerkschaft sei an dem Gang der Ding « nicht
unschuldig . Die vorherrschende Erregung richtet sich der Haupt -
fache nach gegen die ffaltung der Regierung und de » Polizeipräsi -
deuten . Aber die Reichsgewerkschaft hat der Regierung die Waffen in
die Hand gegeben . Sie hat sich nicht an die freien Gewerkschaften ge -
wandt und da ? muß als eine große Dummheit bezeichnet werden .
Ueber die Derantwortung können wir un » nicht hinwegsetzen . Wir
haben un » an ten ADGB . gewandt und der wird stch morgen an
die Regierung wenden . ( Beifall und stürmischer Widerspruch . )

Nach der weiteren sehr erregten Aussprache wurde schließlich
ein Antrag gegen wenig « Stimmen angenommen , heut « früh « «
6 Uhr tn den Streik zu treten ,

»

In der Persammlung erklärte ein « Delegation der Sektion Post
und Telegraphle des Deutschen Verkehrsbundes , daß die Funktionär «
der Sektion beschlosten hätten , sich mit dem Beschluß der
Etsenbabner - Funktignäre solidarisch zu erklären .
Heute vormtttag 1l Uhr trat wieder «Ine Versammlung der Sektion
Post und Telegraphle de » Deutschen Verkehrsbunde » zusammen , um
über die Lage zu beraten . Die Mitteilung in der Eisenbahnerver »
sammlung ist also noch kein « « ndgültig « Streit »

« rklärung gewesen .



%

Reichstag und Eifenbahnerftreit .
Im Reichstag ist ein Antrag der kommunistischen Fraktion

eingegangen , das Haus sofort einzuberufen . Der

Reichchagspräsident konnte diesem Antrag n i ch t st a t t g e b e n,

da vor Errichtung eines Notpersonenverkehrs der Reichstag
nicht beschlußfähig ist. Aus di�em Grunde ist auch die iür den

kommenden Dienstag anberaumte Sitzung in Frage
gestellt . Die Einberufung bleibt jedoch in der Erwägung auf -
rechterhalten , daß es bin dahin der Mehrzahl der Reichstags -
Mitglieder möglich fein wird , nach Berlin zu kommen .

»

Der Vorstand der Reichstagsfraktion der USPD . beantragt , als

ersten Punkt auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung des Reichs -

tags die Beratung des folgenden Antrags zu stellen : „ Wir bean -

tragen : der Reichstag wolle beschließen : Der Reichstag verlangt so-

fortige Aufhebung der Verordnung des Reichspräsidenten betr .

Verbot der Arbeitsniederlegung von Beamten der Reichseisenbahn
vom 1. Februar 1922 / — Der Reichstagspräsident , Genosse L ö b e ,
hat dem Wunsche der USP . entsprochen und den Antrag auf die

nächste Tagesordnung gesetzt .
Eine Erklärung des Zentralkomitees der USPD . fordert

die sofortige Aufhebung der Verordnungen des Reichspräsidenten
und des Berliner Polizeipräsidenten .

•

Die Wirkung auf öie öörfe .
An der Berliner Börse wurde heute fast ausschließlich

der Eisenbahnerstreit erörtert sowie die Möglichkeit
eines Generalstreiks . Man befürchtet für den Fall einer län -

geren Dauer des Eifenbahnerstreiks oder einer weiteren Aus -

dehnung der Bewegung einen starken Rückgang der

deutschen Mark an ausländischen Börsen . Infolgedessen
war heute die Nachfrage nach ausländischen Zahlungsmitteln
recht lebhaft . Dollarnoten wurden in der ersten Börsenstunde
etwa mit 204 gehandelt . Am Effektenmärkte war die Stim -

mung bei geringem Geschäft immerhin fest . Besonders gesucht
sind oberschlesische Werte .

Die betrübten Lohgerber .
In der Presse der Deutschen Volkspartei wird immer noch

gezetert über die Tatsache , daß Rathcnau zum Minister des

Auswärtigen ernannt sei, trotzdem die Unterhändler der Partei
doch „persönliche und sachliche Garantien " für die Steuerver -

wendung gefordert hatten und die Ernennung Rathenaus als
das Gegenteil davon ansehen .

Es ist zwar nicht klar , was Rathenau als Außen »
minister mit dem Steuerkompromiß an sich zu tun hätte . Aber
die Bolksparteiler werden schon wisien , weshalb gerade die

Stinnes - Partei gegen Rathenau Stellung nimmt . Das könnte

auf sich beruhen bleiben , wenn nicht ihre Presse den Anschein
zu erwecken und aufrechtzuerhalten suchte , daß Rathenau durch
ein Ultimatum seine Ernennung erzwungen habe . Diese
Darstellung ist schon als ein schwer erklärliches Mißverständnis
bezeichnet worden . Aber die Journalisten der Str « emann -

Partei wissen sich Rat . Sie behaupten neuerdings , daß der

Reichskanzler den vier Abgesandten der Volkspartei —

Dr . Becker , Dr . Hugo , Dr . Kempkes und Dr . Stresemann —

erklärt habe , „ daß Dr . Rathenau füreinenEintrittin
das Ministerium nicht mehr in Betracht
komme , wenn er nicht bis zum nächsten Morgen ernannt

fei ". So „ Die Zeit " , das volksparteiliche Tageblatt . Di «
parteioffizielle „ Nationall . Korrefp . " vergröbert die

Darstellung noch , indem sie die Worte Wirths so wiedergibt :
. „ Herr Dr . Rathenau habe ihm erklärt , wenn seine Ernennung
nicht sofort erfolge , müsse der Reichskanzler auf jegliche Mit -

Wirkung Dr . Rathenaus für Genua verzichten " . Auf eine

Bemerkung der Volksparteiler , Dr . Rathenau könne doch
noch drei Tage warten , habe Dr . Wirth nur mit
den Achseln gezuckt .

Die ganze Auseinandersetzung mutet an wie ein Frosch -
konzert . Ob Wirth dies und Dr . Rathenau jene » gesagt Hab«.

Kommunistischer Sänkelfang .
Herbei ihr Leute alle , staunt und kiekt :

Hier wird der Laub zum Laden rausge — pieckt .
In Dänkelfängerweise , wie gewohnt ,
Ward dies von mir gemall , gereimt , vertont .

Elias Laub , ein wackrer Handelsmann ,
Fing einen kommunist ' schen Bücherladen an .

Gesinnungstüchtige Schriften und Broschüren
Sieht man als gangbare Artikel hier ihn führen .

So trieb er ' s lange Zeit . Mit einem Male

Erscheint die Kommunistische Zentrale :
„ Der Laub sei aus dem Laden rausgefeuert ,
Weil er zu stark levitisch angesäuert . "

Laub aber krallt sich an der Theke fest ,
In Worten und Gebärden ganz Protest .
Doch weh — jetzt stürzen sich vereint aufs Männel «
Der Leow , Schmidt , Kofsin und Remmele .

„Selbsthilfe " dekretiert der Schmidt gekästen .
Der Leow kriegt Laubs Gurgel gleich zu fasten .
Erwacht in ihm ist löwenhafter Trieb — ohl
Laub aber brüllt aus voller Kehle : „ Sipoll ! "

Hier rückt sie an . Doch Pieck erklärt devot :
„ Was denn ? Wir schlagen hier nur Juden tot . "

Respektvoll räumt die Sipo drauf das Feld ,
Weil sie die Täter für Couleurstudenten hält .

Co wird denn Laub zum Laden rausgebammelt ,
Derweilen Remmele die Tür verrammelt .
Und die Moral : Ihr lieben Leute glaubt ,
Daß sich die KPD . sehr rasch entlaubt .

Mich , von Linbenhecke » .

Schiller - Theater : „ Der Snob " von Sternheim . Sternheim , der
der Satiriker der weiland wilhelminischen Zeiten sein möchte , hat
diese Snobkomödie wohl als bourgeoises Gegenstück zu seinem
„ Bürger Schippel " gedacht . Wie Schippet , der Proletariersproßling ,
ehrgeizig sich in kleinbürgerliche Kreise eindrängt , stets bereit , beim
Aufstieg Haut und Hemd zu wechseln , steuert der zum Generaldirektor
avancierte Sohn des einstigen Subalternbeamten Maske , bestrebt ,
sein große » Portemonnaie durch adlige Gesinnung und Allüren zu
verherrlichen , auf eine gräflich « Heirat los . Das ist charakteristisch
für den Typ , ebenso die Art , wie dieser Herr die unbequem geworde -
nen Eltern abschiebt und verleugnet . Indes , der weitere Inhalt der
Komödie bringt statt Entwicklung der Figur eine los « verbundenes

Spiel ganz allgemeiner Ironien . Der in da , Ausland abgeschobene

darauf kommt es gar nicht an . sondern auf die Frage , ob Dr .

Rathenau , der sich und der deutschen Regierung bereits ein ge -

Wistes Vertrauen im Auslande erworben , der geeignete
Mann für das bisher nur nebenamtlich verwaltete Außen -
Ministerium sei. Und wenn wir auch seinen amtlichen
Handlungen abwartend gegenüberstehen , so müssen wir doch
betonen , daß die bisherige Politik Rathenaus uns wefent -
lich zweckmäßiger erscheint , als die „Politik " der Stinnes -

Gruppe , die lediglich das Quentchen Vertrauen wieder zer -

stören würde , das mühsam gewonnen wurde . Das Gezeter
über Rathenaus angebliches Ultimatum wirkt daher als das

Wehklagen jener Lohgerber , denen die Felle davonfchwammen .

Der Kampf in der Studentenschaft .
Wir berichteten schon wiederholt über die Kämpfe tn der

Studentenschaft . An der Berliner Universität kam es in den

letzten Tagen zu einem offenen Bruch zwischen den Fraktionen des

nationalistisch - völkischen Hochschulringes und den Minderhcitsgruvpen
mit Einschluß der Sozialistischen Studentensraktion .

Der Ausschuh der Berliner Studentenschaft , der nur noch von

den Fraktionen des Hochschulringes besetzt war , ordnete eine Reu -

wähl der Studentcnvcrtrctung auf Grund der nach dem „völkischen

Prinzip " aufgebauten Berliner Derfastung an . Hiermit setzte er sich
in Gegensatz zu der Göttinger Ionuarverfastung , in der sämtliche

Parteien , wie Borstand und Hauptausschuß der Deutschen Studenten -

schaft sich auf eine der Berliner Derfastung widersprechende Formu -

lierung geeinigt haben . Der Rektor sah sich infolgedessm veranlaßt ,
die Wahlen zu oerschieben und eine Studentenvertreter -

sitzrmg einzuberufen .
Gestern wurde nun von den radaulustigen Jünglingen der Hoch -

schulringfraktiouen nochmals die Götttngcr Ianuaroerfastung abge -

lehnt und erneut Wahlen angesetzt .
Dies war vorauszusehen für den , der die Vorgänge im Hoch -

schulring kennt . Diesem kommt es nicht auf sachliche Arbeit an ,

sondern auf völkische Phrasen . Und dann ist der formal -

juristische Instinkt , mit dem die Ablehnung der Göttinger Januar »

Verfassung begründet wurde , nur «in verlängerter Instinkt aus den

sogenannten „ Förderer " kreisen , von besten Treiben wir schon wieder -

holt berichteten I
Die Minderheitsgruppen lehnten eine weitere Be -

t e i l i g u n g ab und nehmen auch nicht an den gestern erneut aus -

geschriebenen Wahlen teil .
Wie wir hören , werden ste in einer Eingabe an die Behörden

die Schaffung geordneter Zustände und Ablehnung einer auf dem

völkischen Prinzip aufgebauten Verfastung verlangen .

Deutschlands steuerliche Belastung .
Material aus den Anlagen zur Reparationsnote .

Die Anlagen zur Reparationsnote sind von zweierlei Art . Ein -

mal werden den Empfängern bis ins einzelne gehende Unterlagen

zur deutschen Steuergesetzgebung unterbreitet , dabei wird auch die

Zusammensetzung des Etats dargestellt , zum anderen wird an der

Hzand vergleichender statistischer Tabellen gezeigt , daß die steuerliche

Belastung heute in Deutschland wesentlich höher ist al » im

besonderen in Frankreich und England .
In der Anlage des Artikels 2SZ des vertrage « von Versailles

ist festgelegt , daß die Prüfung der Reparationskommistion bei Ab -

schätzung der Zahlungsfähigkeit Deutschlands sich auch darauf zu
erstrecken habe , daß „ das deutsche Steuersystem im allgemeinen ver -

hällnismäßlg vollkommen ebenso schwer Ist , wie da « irgend -
einer der in der Reparationskommistion vertretenen Mächte " . Diese

Bestimmung bedeutet deswegen so außerordentlich viel , weil in

erster Linie Frankreich ein stark ausgebautes System indirekter

Steuern hat , während In England auch die direkten Steuern

well entwickelt sind . Beide Länder gelten aber auf Grund des Der -

träges von Versailles in bezug auf ihr Steuersystem als Maßstab

gegenüber Deutschland .
Die deutsche Regierung weist auf Grund eines bestimmten Um -

rechnungsschlüstel » nach , daß bei uns «in verheirateter Steuerpflich -
tiger bei einem Einkommen von ZV 000 M. aus Lohn oder Gehalt
allein durch die Einkommensteuer mit 7,4 P r o z. seines Verdienstes

Alle wird zurückgerufen , da der Snob — man weiß nicht recht
warum ? — plötzlich auf die Idee verfällt , nun umgekehrt als Self -
mademan mll seiner schlichten Herkunft aufzutrumpfen . Im Schluß -
akt abermaliger Rollenwechsel snobistischer Renommage . Der Bursche
ehrt dos Andenken der gestorbenen Mutter , indem er der endlich
heimgeführten Braut vorschwindelt , sein Vater sei nicht Maske , son -
dern ein richtiger französischer Bicomte . Das sprunghaft Willkürliche
der Erfindung , das Fehlen intimerer psychologischer Zwischenglieder
schwächt da « Jntereste der Satire ab Die Vorstellung im Schiller -
Theater bestätigte insofern den Eindruck , den man bei der Erstauf -
führung in der Dorkriegszeit erhielt . P a e f ch t e brachte als Snob
das Gemisch bramsiger Selbstgefälligkeit , weltmännischer Eleganz und
skrupelloser Energie vortrefflich heraus . Famos war Menzel in
der Figur de » Alten . Aus den paar Zügen , die die episodische Ge -
statt im Stück umreißen , wuchs in seiner Darstellung , belustigend und
farbig , ein ganz in sich geschlostenes Bild der Subalterngesinnungen ,
in denen Vater Maske sein Leben lang , wie der Fisch im Wasser ,
vergnügt herumgeplätschert . Die weiblichen Rollen waren von
Fanny Wolfs , Gertrud Celle und Jutta Versen an -

sprechend vertreten . ät .

Bode über moderne kunstschrlskstellerei . Wilhelm von Bode be -

schäftigt sich in einem Aufsatz des „ Kunstwank erers " mit dem gegen -
wärtigen Stande der deutschen Kunstliteratur . Er zählt eine Reih «
bedeutender Werk « auf , die während und no<h dem Kriege auf diesem
Gebiete erschienen sind , fürchtet ober , daß diese ernsten wistenschaft -
lichen Werke immer mehr abnehmen werden . „Freilich, " schreibt er ,
„die Berlagstätigkeit hat sich keineswegs erschöpft , im Gegenteil ;
aber si « hat andere Weg « eingeschlagen und wird von neuen Diri -

genten geleitet . Heute entscheidet nicht der Gelehrt «, was er durch
Jahre und Jahrzehnte so well vorbereitet zu haben glaubt , daß er
es zum Abschluß bringen und veröfsentlichen kann ; heute entscheidet
der Verleger , höchstens noch mit einem kunsthisterischen Cousfleur
zur Seite ; er bestimmt , wa » geschrieben werden soll, nachdem er
sich seine Kalkulationen gemacht hat , er wählt sich die Autoren , die

ihm ti « Bücher zu schreiben haben . Der Kapitalismus herrscht heute
im Verlagswesen wie überall , ködert uns mit hohen Papiermark -
Honoraren und quetscht die Zitrone unseres Wistens bis auf den letz -
ten verwässerten Tropfen aus . " Dieses allzu eifrig « Eingehen auf
die Bedürfniste des Publikums , dieses versorgen der „ neuen Reichen "
mit Luxuswerken , dieses Bevorzugen der modernsten Strömungen
und der Ueberganq von soliden „ Handbüchern " zu kleinen oberfläch .
lichen Heften dünkt Bode eine Gefahr . — Gewiß hat Bode mll seiner
Klage zum Teil recht . Namentlich die Industrie der „ Prachtwerka " ,
wie sie heute geübt wird , Ist vielfach vom Nebel . Aber mit An¬
griffen gegen die Pcpularisierung der Kunsiliteratur sollte der alte
Herr doch etwa » vorsichtiger sein . Man könnte mit viel mehr Recht
die Behauptung aufstellen , daß das Eingehen auf die Bedürfnisse
des Publikums heute tausendmal segensreicher ist als das Abfasten
von gelehrten „Handbüchern " und daß z. B. Ludwig Iusti mit seinen
kleinen Führerhesten für die Rationalgalerie zur Förderung der
künstlerischen Kultur im deutschen Volke erheblich mehr beigetragen
hat als Bode selb >r mit seinen sämtlichen Werken , deren wistenschaft -
lichen Wert u » übrigen niemand unterschätzen wird .

belastet ist . während eine Person mll dem gleichen Einkommen

weder in Frankreich noch in England Einkommen -

st euer zu zahlen habe . Bei einem Arbeitseinkommen von

IVO 000 Mark entsteht in Deutschland eine Steuerpflicht von 15,5

Prozent , in England von 10,5 und in Frankreich von 5,5 Prozent .
Die La st der Verbrauchs st euern läßt sich für die eben

genannten Lender schwer vergleichen , weil bei uns breite Volks -

schichten dadurch ausfallen , daß ihr Einkommen nicht ausreicht , um

auch Genußartikel und ähnliches zu kaufen , die den Verbrauchs -

steuern besonders stark unterliegen . Aber unter Zugrundelegung
des Gesamteinkommens aus Steuern ergibt sich im Vergleich mll

Frankreich auf der Basis der Zahlen des Völkerbundes für Deutsch -

land ein Anteil der Steuer am Volkseinkomme n�von
über 31 P r o z. , in Frankreich dagegen von nur 14 Proz . Stellt

man fest , was demgemäß ' nach Abzug der Steuern dem einzelnen

im Durchschnitt zum Lebensuntmhall von seinem Staat gelassen

wird , so ergibt sich bei Berücksichtigung des oben erwähnten Nni -

rechnungsschlüfsels für den Deutschen ein « Jahressumme von 35 . 3

Mark , für den Franzosen 13 745 Mark .

So reden die Unterlagen zur Reparationsnote eine erschütternde

Sprache . Dennoch werden sie nicht ausreichen , um die Gegner zu

überzeugen , wenn sie nicht den Willen zu der Einsicht haben , daß

man die Siegerstcaten nicht dadurch glücklich machen kann , daß

Deutschland wirtschaftlich und finanziell vernichtet wird .

Die Jedruadö ' hne im Kohlenbergbau .
Berlin , 3. Februar . ( WTB . ) Im Reichstag haben am 23 . Ja -

nuar zur Regelung schwebender Lohnfragen im Kohlenbergbau Ver -

Handlungen unter Leitung des Reichsarbeilsministeriums stattae -

funden . Für alle vertretenen Reviere , nämlich die Stemkohlenbezirke

Ruhr , Aachen , Riederfchlesien , Niedersachsen , Ibbenbüren und die

Brounkohlenbezirke Mitteldeutschlands , Köln , Bayern und Düren

konnten Vereinbarungen für den Monat Februar erreicht werden .

Die durchschnittliche Lohnerhöhung für den Ruhrbezirk und den

Kölner Draunkohlcnbezirk beträgt 14 M. für die Schicht . Für die

übrigen Bezirke entsprechend weniger . Für den oberschlesischen und

Wcsterwälder Braunkohlenbergbau sollen die Verhandlungen un -

verzüglich aufgenommen werden .

Vereinfachung der bayerischen verfastung .
In der Sitzung des Finanzausschustes des bayerischen Landtage ,

vom Donnerstag lag ein Antrag der Sozialdemokraten auf Er -

setzung des Ministeriums des Aeußern durch eine

Sta a t s ka n z le i bis zum 1. Juli vor . In der Aussprache er -
klärte Ministerpräsident Graf Lerchenfeld die Inangriffnahme
einer Vereinfachuno der Staatsverwaltung für «ine seiner dringlich -
ften Aufgaben . Mll der Beseitigung des Ministeriums des Aeußern
im setzigen Augenblick würde aber weder eine Vereinfachung noch
eine Verbilligung eintreten . Nach längerer Debatte wurde der

sozialdemokratische Antrag abgelehnt , dagegen ein Antrag Held -
Giehrl ( Bayer . Vp. ) angenommen , der die Regierung ersucht , bis zum
1. Juli 1922 dem Landtag eine Vorlag « über die Verein -

fachung der Staatsverfassung , insbesondere über die

Vereinfachung der Ministerien , zu unterbreiten .

Die sozialistische Zimflanderkonferenz .
London , 3. Februar . ( WTB . ) Die unabhängige Ar -

beiterpartei hat beschlossen , ihre Präsidenten W a l l h e a d und

Ben R i l e y als Vertreter zu der von der französischen Sozial -

demokratischen Partei einberufenen Konferenz über die Repara -

ttonsfrage zu entsenden , die am 4. und 5. Februar >n Paris statt -

findet . _

Hungersnot auch in China .
London , 3. Febrnar . ( MTB . ) . Daily Mall " meldet , daß

in den Brooinzen Klangs « , Schaoinng , hunav , Tschekianz , Hönau
und anderen Provinzen eine sehr schwere Hungersnot

herrscht . Tausende von Menschen gehen durch Hunger und

kälte zugrunde .

Masor Osztenburg ist als letzter inhaftierter Karl - Putschist
jetzt auch wieder in Freihell .

Das Eindringen des Atlanllschen Ozean » in die Nordsee . Die

Tatsache , daß der Atlantische Ozean in immer stärkerem Maße tn
die Nordsee eindringt , ist von Gelehrten des englischen Marinelabo -
ratoriums zu Lowestoft festgestellt worden . Es wurden Hydro -
graphisch « Untersuchungen in dem Teil der Nordsee vorgenommen ,
wo der sonst dort reichlich zu findend « Hering sich nicht «ingestellt
hat . Man untersuchte die Wasierfläche von Lowestoit die Küste auf -
wärt » bis Scarborough und dann eine Strecke ins Meer hinein von
etwa 300 Kilometern . In Entfernungen von 30 Kilometern wurden
Proben aus den verschiedenen Wasierschichten von der Oberfläche
bi » zum Grunde genommen , und dabei erkannte man , daß sich in
den tieferen Teilen der Nordsee eine ganz ungewöhnlich groß « Menge
vom Wasser des Atlantischen Ozeans befindet . Da » atlantische Wasser
kann von dem Nordseewasser sehr leicht unterschieden werden durch
den höheren Solzgeholt , die größere Wärm « und die Verschiedenheit
des Planktons , der kleinen tierischen und pflanzlichen Lebewesen .
Die Ursache für dieses stärkere Einströmen de » atlantischen Wasser » ,
da » doppelt so groß sein soll wie früher , ist nicht bekannt ; man
weiß auch nicht , ob das Ausbleiben der Heringe damll zustimmen -
hängt .

wie Shacklekon starb . Wie Kapitän Hussey , der Meteorologe
der Expedition , erklärte , litt Shackleton während der ganzen Reise
von Rio de Janeiro nach der antarktischen Insel Südgeorgien an
neuralgischen Schmerzen in Brust und Rücken ; aber er war Men
alle Vorstellungen seiner Freunde , die Ihm dringend rieten , heimzu -
kehren und sich ärztlicher Behandlung zu unterziehen , taub , da er fest
überzeugt war , daß es sich nur um vorübergehende Schmerzen handle .
Roch der am 4. Januar erfolgten Ankunft bei der Walfischfänger -
station der Insel begab sich Shackleton an Land , um wegen der Ver -
sorgung mit Lebensmitteln und Kohlen Vereinbarungen zu treffen .
Er kam gegen 9 Uhr abends in bester Stimmung an Bord zurück .
Dann ging er augenscheinlich im besten Wohlsein zu Bett . Kurz nach
halb drei Uhr morgens ließ er den Arzt der Expedition zu sich rufen ,
da er wieder heftig unter einem Anfall seiner neuralgischen Schmer -
zen litt . „ Geben Sie mir etwas , um die Schmerzen wegzubringen ,
und ich werde in einigen Minuten wieder wohlauf fein, " saqt « er . In
diesem Augenblick betrat der zweite Arzt die Kabine . Bevor die
beiden Aerzte sich noch über die zu ergreifenden Maßnahmen schlüssig
machen konnten , war Shackleton schon tot , drei Minuten nachdem
er den ärzllichen Besuch erbeten hatte .

Volksbühne <?. 5?. WS 2. S « nber » orst « 11 « n g geht «in tä .
und 11. ,D a s letzte Weritfit * von Julius Maria Becker In
Tzcne . In qrötzercn Rollen wirken mit : Paul Iildt . Kail Ludwig A- ba »,
LanS Heinrich von TwardowSli . Fritz Chur , Otto Harold , Peter Iblo .
Fritz Lion . Erich Otto , Leonhard Stecke ! , Nrmln Schweizer , lowie die
Domen : Eleonore Ehn , Fränze Rolost , Paul « Batzer , Ilse Friedman n.
Charlotte Kolli .

Nevolali « nilre und antimklit «ristlsche Tichtnnge » Ipricht Ernst
Friedrich an irinr « 43. Vortragsabend am Sonntag , de » d. , abend »
7' / , Uhr , in der Stadthalle , Klofterslratze 47,3g . Die . Vaterlands »
losen Melellen ' werde » Volkslieder singen , « id «uch d « Sprech »
Chor wirkt mit .



ßrankrelcb und der Wlederaufbou .
Sor einigen Tagen wurd « gemeldet , daß die französisch «

Negierung ihre Teilnahme an der Konferenz von Genua

offiziell angemeldet habe . Diese Meldung wurde zwar von
der amtlichen französischen Nachrichtenagentur abgeleugnet ,
aber diese Abieugnung war mehr eine Bestätigung , da sie zu -
geben mußte , daß sich Frankreich durch seine Unterschrift in
Cannes verpflichtet fühle , in Ecnua zu erscheinen . Es wäre
aber falsch , anzunehmen , daß damit Poincarefs Widerstand
gegen den Ausbauplan Llcvd - Georges gedrochcn ist . Diel -

mehr benutzt er die alten divlomatis6 >en Methoden des Noten -
austaufches , zu denen er sich in seiner Zintrittzrede bekannte ,
dazu um den Plan des englischen Ministerpräsidenten anzu -
greifen , wo irgend er eine wunde Stelle zeigt . So kündigt der
„ Matin " eine Note der französischen Regierung an die Der -
bündelcn Mächte an , in der des näheren auseinandergesetzt
wird , daß Frankreich eine Politik der Nichtein -
Mischung in die innerenAngelegenheiten Ruß¬
lands nicht für möglich hatte , da man von der Sowjet -
regierung auf der einen Seite Garantien verlangen müsse und
da andererseits die herrschende russische Gesetzgebung das

Privateigentum nicht anerkenn « . Ob in dieier Erklärung ein

Erfolg Ra d e k s und seiner Freunde zu erblicken ist , die seit
einiger Zeit für ein rnssi ' ch- französi�ches Sondervorgehen
Reklame machen , wissen wir nicht . In der Ankündigung heißt
ss weiter , Frankreich seh « einen gewisien Widerspruch
darin , wenn - das Protokoll von Cannes zu gleicher Zeit die

wirtschaftliche Wiederher st ellung aller euro -

päischen Länder und die Wiederausnahme der inter -
nationden F- andelsbeziehungen fordert und versichert , an den

bestehenden Plänen solle nichts geändert werden . Wenn das

europäische Wirtschaftsleben auf eine neue Grundlage gestellt
werden solle , dann müsse doch zunächst einmal die Repa -
ratio nsfrage besprochen werden und das werde aus -

drücklich im Beschluß von Cannes zurückgewiesen . Es ist uns

immerhin angenehm feststellen zu können , daß auch Poincar6
und sein Kabinett einsehen , daß eine wirtschaftliche Wieder -

Herstellung Europas ohne Revision des Reparcuionsproblems
nicht möglich ist .

In England bleibt die chaltung des Ministeriums
PoincarS nicht ohne WiderHoll . In breitester Oeffentlichkcit
vertritt man immer wieder den Standpunkt , daß ohne die

Wiederaufricktung Mittel - und Osteuropas die Weltwirtschaft
dem toten Punkt zueile . So letzthin Chamberlain in
einer Rede , in der er den ewigen Klagen Frankreichs als der
am schwersten betroffenen Ration durch die Bemerkung ein

kräftiges Paroli entgegensetzt , vergleiche man das Wirtschaft -
liche England der Vorkriegszeit mit dem heutigen England ,
dann müsse man zu der Erkenntnis gelangen , daß das b r i -

tische Inselreich in der ganzen Welt am

meisten zu leiden habe . Eine Aenderung der Lage
könne nur durch �internationale Beratungen und Vereini -

giingen * herbeigeführt werden . Noch deutlicher brachte das

Walter Leas , der Vertreter einer der angesehensten
Londoner Banken , zum Ausdruck . Er sagte , die Verluste des

englischen chandels und der englischen Industrie im letzten
Iadre seien �ingehcuerllcki gewesen . Dos werde sich nicht

bessern , wenn nicht die Märkte Mitteleuropas und Rußlands
wiederhergestellt würden . Bevor nickt der ch a wd e l mit

Deutschland wiederhergestellt sei . könne England nicht auf
eine Besserung seines Handels hoffen . In der Red « heißt es

dann weiter :
In den letzten v Monaten habe man nur sehr wenig llber den

teusschen Wettbewerb gehört , denn der deutsch « Autzenhon -
del sei In außerordentlichem Maße zurllckge -

gangen . Deutschland habe weit mehr eingesührt als es aus -

führen konnte . Diese Tatsache allein erNöre schon genügend den

großen Sturz der Mark . Bevor nicht Deutschland den größten Teil
des Handels wieder erhalle , den es im Jahr - IglZ befaß , besiehe
keine Aussicht für eine Rückkehr zur normalen Wohlfahrt in Eng¬
land . Die Indusiriebill behindere noch sehr die geringe Kaufkraft .
die Deutschland verblieben sei und beraube es der Möglichkeit , die

Reparationen zu bezahlen . "
Das ist ein Bekenntnis von weittragender Bedeutung und

es wäre erstaunlich , wenn England aus seiner Erkenntnis aus

irgendwelchen äußeren Gründen nicht die notwendigen prak -
tischen Folgerungen zu ziehen verstände . Der gemeinsame Aus -

fchuß der englischen Arbeiterpartei und des G e -
w e r k f ch a f t s k o n g r e f f e s , die von der englischen Re -

gierung zu Unrecht angegriffen werden , gibt in dieser Hinsicht
bemerkenswerte Anregungen . Er fordert , daß der Betrag der
» on Deutschland zu zahlenden Reparationsschulden durch ein
internationales Uedereinkommen oder durch
einen Schiedsspruch festgestellt und seine Höh « so bemessen
werde , daß man vernünftigerweise seine Bezahlung von
Deutschland erwarten könne . Die Besatzungsheere
müßten zurückgezogen , ein wirklicher Völkerbund , dem Deutsch -
land und Rußland angehören , müsse geschaffen werden . Hier
führt eine Brücke zu den Vorschlägen Lloyd Georges , über die
in Genua verhandelt werden soll .

PoincarH möchte vor seinem Gang nach Genua den

englisch - französischen Garantievertrag unter

Dach und Fach bringen . Daß an diesem Vertrag auf dem

Wege des Notenaustausches und direkter Verhandlungen ge -
arbeitet wird , ist bekannt . Ein Fortschritt scheint bisher aber

nicht erzielt worden zu fein . Man muß im Gegenteil an -

nehmen , daß sich die Verhältnisse zugespitzt hoben . Der diplo¬
matische Mitarbeiter des Lloyd George nahestehenden Blattes

„ Daily Ehroniele " veröffentlicht einen Artikel unter der Ueber -
jchrift „ Großbritannien sagt nein zu Frank -
r e i ch " , in dem gesagt wird , die englisch « Regierung habe

Poincar� mit vollkommener Klarheit geantwortet , daß sie den

von Poincor6 dargelegten Standpunkt in den internationalen

Fragen nicht teile . Die englisch « Regierung müsse die Forde -

mng Frankreichs , die Bestimmungen des Versailler Vcr . roges
über die rheinischen Gebiete in den englilch - sraiAisisthen Pakt
airfnebmctt , abZehnen . Sie beschränk « sich darauf , die sronzö -
fische Ostgrenze zu garantieren und sehe in allen weitergeben -
den Vorschlägen den Versuch , dos in Frage stehende Bündnis

in ein militärisches Werkzeug umzuwandeln , was an

der Wahrheit wohl auch kaum weit vorbeiführt .
Es ist schwer , ein Ende dieser Gegensätze abzusehen .

Während Enaland heute überwieoend wirtschoftsvolitich einge¬

stellt iit , lauft das Frankreich Poincar <! s lediglich Militär -

politischen Zielen noch und das sind zwei Wetten , die nichts
miteinander gemein haben .

Die Heeressraae in Frankreich . Die sezinllllische Krak -
tton der stam «fssch «n Kammer verlangt im Mültzreeformgesetz .
entwarf ew achtmonatige Dienstzeit wnb ein fiaer ran
150006 Mann , ven denen 80006 Mann Kapitulanten stin
sollen . In der Begründung wird auf d « deutsch « cheer in Höhe von
100000 Mann hingewiesen .

Die Scsttyüsse über öie Tarlse .
2 TUati für die Strcßenbahnfahrk .

Die gestrige Etadtverordnetensitzung , über deren

ersten Teil wir heute lrüh berichtet haben , schkpple sich bis nach
Mitternacht hin . Die Kommunisten , unterstützt von Unabhängi¬

gen , mühten sich ab , die Verhandlungen über die Deckungsvorlage

zu erschweren und die Bcschtußfasiung womöglich zu hintertreiben .
Mit den Kommunisten , die keine der zur Auegabendcckung
leider nrtwendigcn Tariferhöhungen bewilligten , wetteiferten in

gleichem Mangel an Verantwortlichkeilsgcsühl die D e u t s ch n a t i o-
n a l e n. Als Agitation s - und Katastrophcnpolitit
geißelte der sezialdanckretische Redner Genosse Dr . Lohmann
dieses Treiben der einander würdigen Brüder von der äußersten
Rechten und der äußersten Linken . Die Fraktion der U n a b -

häng igen hatte noch kurz vor der Sitzung , dank den Einsichtigeren
unter ihren Mitgliedern , den Beschluß gesaßt , wenigstens für die

Erhöhung des Straßenbuhntarif , zu stimmen . Daß
Dr Wey ! als Führer der Unterlegenen die Verabschiedung - der

Deckungsvorlage noch zu verzögern suchte , erklärte sich au » seiner
stillen chcffnung , bis zur nächsten Sjtzung aus feinen Frakiionsge -
nossen doch noch eine Mehrheit von Verantwortung slosen
zusammenzutrommeln . Die Verschleppung gelang nicht , trotz aller

Obstruktivnsbemühungen der K o m m u n i st e n, die durch ein

halbe » Dutzend namentlich « Abstimmungen die Der .

sammlung euseinandergraulen wollten . Nach einem in namentlicher
Abstimmung um 11 Uhr durchgedrungenen Schlußantrag ergrifj der

kommunistisch « Stadtrat Letz unter einem Verwand nochmals das

Wort , so daß die Debatte neu eröffnet war und über den neuen

Schlußantrag nochmals unter Zeitverlust namentlich abgestimmt
werden mußte . Unserem Genossen Franz Krüger , der diesen
Trick alz Unanftöndigkeit brandmarkte , antworteten die Kommunisten
mit einem Wutausbruch und langdauernden wüsten Tumulten . Die

namentlichen Abstimmungen über die einzelnen Teile der Deckungs -
vorläge ergaben : Ablehnung der Elektrizitätspreiserhähung mit
80 gegen 80 Stimmen , Ablehnung der Gaspreiserhöhung mit 79

gegen 73 Stimmen ( die Wosserpreiserhöhung zog der Magistrat
zurück ) und schließlich Annahme der Erhöhung des Straßen -
bahnsahrpreise » mit 101 Stimmen von den Unabhängigen
bis zur Deutschen Voltspartrt gegen <19 Stimmen der Deutschnatio¬
nalen und Kommunisten . Die Dauersitzung endete um�lUhr nachts .

•
Die Erhöhung de » Straßenbahnsahrpreises auf 2 M. für tkimel -

fahrsch ' ine und aus 3,50 AI. sür Umsielgesahrscheiue tritt am 4. Fe -
bruar in firast .

Vom 3. Februar on gibt es die neuen Monatstarten zu 170 M.
für eine Linie , zu 220 M. für zwei Linien , zu 280 M. für drei
Linien , zu 410 M. für alle Linien und die Schülermonatskarten zu
40 M. Von der mit 6. Februar beginnenden Woche ob werden die
Arbeiterwochen karten zu 10 M. für 6 Wochenfahrten , zu 20 M. für
12 Wochenfahrtcn , zu 80 M. für « 8 Wochonfahrten ( Vierwochen .
karte ) ausgegeben . Die Einkammensarenze für den Bezug von 2lr -
beiterwochenkarten ist auf sährlich 10 000 M. oder wöchentlich 200 M.
festgesetzt worden . Im Binnenverkehr der vormaligen Spandouer ,
Köpenicker , cheiligenseer Straßenbahn und der Teltower Kreisbahnen
einschließlich Erunewaldbnhn kostet der Umsttioefahr ' chcin 2 M. die
Sammelkarte für _ 8 Fahrten 14 M. . die Monatskarte für ' eine
Linie 100 M. , für olle Linien einer der Vorortbahnen 180 M. .
die Arbeiterwochenkarte für 12 Wochenfohrten 1» M. Im Wechsel -
verkehr der Straßenbahnen mit der flach - undUntergrund -
bahn werden Umsteigefahrschein « erst in den nächsten Tagen aus -
gegeben .

_

Die heutlae verkedrslane in Derlin .

Ring - und Stadkbahnverkehr ruht .
Am heutigen zweiten Streiktag « bot Berlin da « gleiche Bild

wie am Vorabend , Straßenbahn und Hochbahn taten , was lle
konnten , dem Ansturm des Frühberufsverkehr » zu genügen . Der
Fernzngverkehr ruht vollständig . Es soll oersucht werden , die De -
dienung wichtiger Strecken durch einige Züge aufrechtzuerhalten ,
doch liegen keinerlei Mitteilungen destimmter Art darüber vor . In
den Nachmittagsstunden soll versucht werden , einen Zug vom Pols -
damer Bahnhof nach Magdeburg abzulassen . Die Annahme
von Post ist e i n g e st e l l t worden , da es an der Möglichkeit
fehlt , die Sendungen überhaupt weiterleiten zu können . Zur Ab -
löfunq der Im Di - nste befindlichen Beamten tonnten heute im Laufe
der Morgenstunden im Berliner Lakalverkehr eine Reihe
von Zügen gefahren « erden , s » daß ein Teil der Bahnhöfe und
Telegraphenstationen besetzt gehalten » erden können . Im Güter -

verkehr ist die Lage gegen gestern unverändert . Die Milch -
zufuhren müssen al » gering bezeichnet werden . Auf dem
Hamburg - Lehrier Güterdahnhos , auf dem sonst täglich etwa 118 Ow
bis 120 000 Liter Milch eingehen , ist di » zur Stunde noch nicht er »
Waggon eingegangen . Dagegen sind auf dem Körlitzer Bahnhof die
Milchsendungen größtcnteil » herangekommen .

psstautofahrten .
Am Sonnabend , den 4. Februar , und nach Bedarf auch an den

solzenden Tagen , finden Sonderfahrten mit Postkraftwagen
statt von Berlin nach Magdeburg ( 600 M. ) mit Anschluß nach
Braunschweig ( 300 M ) und Hannooer ( 200 M. ) : nach
Leipzig ( 800 M. ) : noch Berleberg ( 500 M. ) mit Anschluß
nach Hamburg ( 600 M. ) Abfahrt 8 Uhr vormittags vom Reife -
bureau Hapag . Berlin , Unter den Linden 8. Rückfahrt am
folgenden Tage . Die Fahrten werden ausgeführt , wenn mindestens
je 10 Plätze nach den Zielorlen besetzt aber bezahlt sind . Weitere
Anschlüsse sind bei den zuständigen Oberpostdirektionen zu ersragen .
vorausbestcllung » on Plätzen bei den amtlichen Ressebureaus .

Sei « O« i » ensmi ! ke ! uot .
Von einer Bedrohung der Berliner Lebensmittel -

Versorgung kann im Augenblick noch nicht gesprochen werden
Die Bestände an Mehl dürften für di « nächsten Tage ausrechen .
Der Auftrieb auf dem städtsschen Viehhof ist heute erklärlicher -
«eise n . n gering gewesen , doch dürften auch hier die vorhandenen
Bestände »unSchst ausreichen , um so mehr , als nach der Erklärung
der Streikenden d-' e Atzferti - zung »er wichtigsten Lebensmittelzüg «
gesichert erscheinen muß , Kartoffeln sind nach wie vor nicht zu
haben , wa » aber selbstverständlich nicht «ruf den Streik zurückzu -
führen ist . _

Wie Inirn diklißer gebavt werben ?

Der Bund der technischen Angestellten und Beamten »eranstaliete
vor einigen Tagen im „ Deutschen Hof " eine Versammlung , in der
der frühere Schöneberger Skdtbaurat Dr . Martin Wagner den
einleitenden Bcrtrag hielt .

Gegenüber dem „frei - n Spiel der Kräfte " , bei dem da » Selbst -
Interesse des einzelnen meßgebend war , handelt es sich heute um eine
hauptsächlich öffentliche Bautätigkeit . Der Baumarkt wird nämlich
mindestens zur Hässte mit öffentlichen Mitteln finanziert . Darf ein
Stoatsbürzer auf Kosten der Zlllaemeinheit bauen und Kapital bin -
den , n»» und wie es ihm beliebt ? , fragt der Referent und verneint dies .
Durch gcmemwirtfchastliche Raoelung der NeubauHlttgkeit muß »er -

f
ieden werden , daß die GenionsträUs stoßweiZ «, nnrattvaet », «rkslgs «.
ks iwitme wichtiger Punkt ist cn- , Hieben , daß die Kewitnlvzustihr

zum Bsumarkt vom schwankenden Wirttchoiftsmarkt unabhängig ge -
macht wird und rechtj - itig Zum Beginn der Banperiode erf «lgt . furch
gemclnwirtfchaftliche Regelung kann leicht da » verteuernde lieber -

bieten und übermäßige Einkaufen vermieden werden . Durch Ein -
schalten der sozialen Baubetriebe ist nicht nur ein ge¬
rechter Prei » zu erzielen , sondern die freie Konkurrenz wird geradezu
erst hergestellt Wenn durch die Konkurrenz mit den sozialen Bau -
Hütten ein redlicher Kostenanschlag gesichert ist , können nur große
Betriebe der Ausgabe gerecht werden und der Allgemeinheit Erspar -
nssse von Hunderten von Millionen schassen . Durch Normalisierung
und Tvpisierung und die Verwendung neuer Ba - umethoden , die
rationell ausgcprobt werden müssen und zum Teil auch schon sind ,
können ebenfalls wesentliche Ersparnisse erzielt werden . In diesem
Zusammenhang führte der Referent am Schluß die vom Verband

sozialer Drubriniebe nach reiflichen Versuchen erwerben « Iurko -
Bauweise im Film vor , die schon in vielen Fällen den Heimstätten -
bau beschleunigt und verbilligt hat . Das heutige Bauen mit der im -
vcrmeidvaren Abbürdung des unrentierlichen Teils der Kosten de -
deutet eine riesige Bclastunq unseres Volkes , der gegenüber alles ?e -
schchcn muß , um sie io niedrig wie möglich zu halten . Der sicherste
Weg dazu ist einmütige » Zusammengehen de . r Zluf -
traggeber und Konsumenten , weil weitaus wirku arooMer
als alle sonstigen rein bautechmschen Mittel .

Der falsche Kriminalbeamte .

Der falsche Le . iiungsrev lor W I ch m a n n . der durch feine Dwd »

stähle in herrschaftlichen Häusern Millionenwerie erbeutete ,
in einem Falle allein ein Perlenhalsband , das eine halbe Million
wert ist und in Paris wiederentdcckt wurd « , hatte es bei seiner letzten
Festnahme dodingebracht . daß er zur Beobachtung seines Geilte - za -
standes einer Irrenanstalt überwiesen wurde . Aus dieser enssvrang
er und Wieb lettdem sein Unwesen in der Provinz und im Rech .
Dort spielte er nicht nur den Leitunasrevispr , londern auch den
Kriminalbeamten und machte wieder große Beute . Dimch
se n Austreten in Spiellokoten und den Verkauf wertvoller
Brillanten kam man ihm auf die Spur . Es gelang . Ihn in der

Uhtandstraße , wo er bei seiner Geliebten hauste , zu verliatten . Die
Beamten nahmen ihn so überraschend fest , daß er nicht mehr dazu
kern , sich zu wehren . Der - esähriiche Verbrecher wurde a e i « s i e lt
und nach dem Poiiz�präsidium gebracht . Di « ErmittArnuien er -
aaben , daß er sich die Papiere eine » o lt p r e u ß l s ch e »

Flüchtlings namens Peter mann verschafft hatte .

20 Jahre Zeltvngsfrau . In den ersten Febrnartagen diese »
Jahres blickt sie in der Spedition Greifenhoctzener
Straße beschäftigte Frau Moria Schmidt aus eine zwanzig »
jährige Täliakcit als Auströaerin des „ Vorwärts " zurück . S «
feierte in voller Rüstrkett gestern ihren 6 0. Geburtstag Der
. Dorwärts " und feine Leser danken idr an diesem Tag « für die
Treue in der Erfüllung ihrer schweren Pllicht .

Wetter für morgen .
Verlln und Nmgrgrnd . tsteiinder . u de, wiegend trtide mit RtcScr -

lchlägcn und ziemlich stallen jüdUcheu bis fDdrncstlichen Winden .

Gewerkschclstsbewegung
Zum Kampf um öen tNante ! torif .

Wie bereit » mitgeteilt , sind heut » Verhandlungen vor dem

Reichsarbeitsministerlum Im Gange , um ein « Einigung herbeizu -

führen . Ein S ch l e d e f p r u ch soll bt » heute abend zustande
kommen . Leider ist sehr fraglich , ob dadurch ein Streik der Ge -

meindearbeiter verhindert wird . Die Gemeindeorbeiter wallen in

Verschlechterungen des Monteltarssvenrage « nicht einwilligen und den

bisherigen Manteltarif eventuell auf ein Jahr verlängert wissen .
Bis jetzt haben sich etwa 12 000 Mitglieder an der Abstimmung

beteiligt , wovon ll 000 sich für den Streit erklärten . Obgleich also

au » einem großen Teil der Betriebe da » Abstimmungsergebnis

noch nicht bekannt ist , dürste nach diesem Teilergebnis destimmt mit

einem Streik der Berliner Gemeindeorbeiter zu rechnen sein , salls

es nicht noch in letzter Stunde gelingt , eine Einigung herbeizuführen .

HandelShilfsardciter im Einzelhandel .
Die Unier . - rchnung des Lodntarise » sür Januar konnte erst am

3l . Januar erfolgen . Die Verzögerung ist darau ' zurfickzuifidien ,
daß die Aibeitgeber einige Bestimmungen in de » Lohuvemag hin¬

eingebracht habe » , die weder vorher verhaudcll noch von jeiten einer

Pailei ge ' ordrrt worden sind .
Am I. Februar waren bereit « neue verdandlimgen . um einen

Abichluß des Lodnverirages für den Monat Fedinar z » vollziehen .
In der Funklionäiveriammlung am kommenden Moning im
GewertschailSbauS soll die Abstimmung über Annahme oder

Ablehnung erfolgen . VeitrauenMeule und BcirikbSiäte haben
Zurrm , die sich durch Funklionärkarle oder Belriebsröleouswer «

tegiiimieren können . %
Der neue Manieliarif und der Sobnvertrag F8r Januar ist ah

Vk» nl « g in unserem Bureau , Gewerttchaftshau « Zimmer 53, 2 kr . ,

erhältlich . _

Verband der Buchbinder und Papierverarbeitcr .
Die neugewäblien Eeneralveriammlungedelegierirn weiden er »

sntt . umgehend ihre Ausweiir und Johresbeiichle an » dem Bureau

ab�udolen . Ferner machen wir die { finielmuglieder und Muglieder
daran ' aufmerkfam , dag am Montag , nachmittag » 5 Uhr , bei Baum .

Slollichreibernraße 47 . die teyle Deiegiertenwahlveijammtung
kür sie stattfindet . _

Rchtnnfl , Kondtt » reipers » nal !

Trotz monaielanger mühevoller Verhandlungen zum Abschluß
«Ines neuen Tarife », sind diese an der Hartnäckigkeit der Vertreter
der Zwangsinnung gescheiteri . Die Arbeitgeber muteten uns

zu , in eine ganze Reihe von Derlchlechterungen gegen den

bisherigen Tarif einzuwilligen . Di « Organisationsleitunq konnte die

Verantwortung dafür nicht übernehmen und wird die Kollegeulchost
darüber entscheiden lassen Die Arbeitgeber werden jetzt versuichen .
kias Personal durch Kündigung einzuichüchtern . Gegen die

Kündigung ist sofort bei der Betriebsvertretung Einspruch zu
erheben . Für den Betriebsrat bestehen die gesetzlichen Bestimmun -

gen , nach denen er zu verfahren hat . Laßt Euch durch Drohungen
nicht zu Etnzelabmachungen verleiten , die Euch sür di «
Zukunft verhängnisvoll werden können . Abmachungen in einzelnen
Firmen bedürfen der Zustimmung der Organisation .
ebenso dürfen Arbeitsniederlegungen In einzelnen Firmen
nur mit Genehmigung der Berbandsleitung erfolgen .

Di « Besucher der Konditoreien , die jetzt mtt Recht über di « » n -
erhört hohen Preis « erstaunt sind , werden nicht begreifen , daß die
Kanditoreibesitzer trotzdem ihr Personal unter Bedingungen de -
schäftigen und entlohnen wollen , wie sie In keinem Berufe mehr
üblich sind . In der am Montagabend , 7 Uhr , in den Musikersälen ,
Kaiser - Wilhelm - Str 3t . stattfindenden Versammlung Hot da « ge-
samt « Konditoreipersonal zu erscheinen , um weitgehend » Beschlüsse
»u fassen .

Zentralverband der Bäcker , Konditoren und verwandten Beruf » -
genossen Deutschlands . Zahlstelle Berlin .

Verontw . tue t>e» rrtafl . Stil : fften » MLb » Sfriin -CIrfiltricKit : kör An-
itiacn : Ih . Ginge , Berlin , veeiaq Äor- i ' Zrti . Berla » ». ». d. st.. Beelin . Beult :
BoewSeis - Buchaeugeeei u. BeelaasnusHlI Paul Singer u. Sa. . Beelin Lindenlle S.



Damen - B akteldung
Mäntel »u» t —fa stoff «« 6900 8900

Mäntel 198 ° ° � 39 500

Kleider K00 " • 395 ° °

Kleiderröcke L%; liwÄ . 6900 * . 17500
rein « Wolle ,
Farben . Tack 15800Ueberziehblusen

Oberhemdblusen b. . 89 ° °

Stoftblusen
'

45C0bul9800In

Kleiderstoffe
Cheviot « Ib . Weil * <W| >( »itbr «U . . Ufr 7750

Woll - Köper dor�ubr , «- . »», r . fb , >«. - » 4950

Schotten Ä,r0 . Vu " UM� 59 - ° 39 - °

Blusentlanell htbach « sireireo , m,l 37 - ° 1950

Blusenstreifsn 55 ° ° 44 - °

Rockstreifen mod«r «. rein « WolU. Ufr 145 ° °

Kostüm- Stoffe & Z 165 ° ° 95 ° °

Schuhwaren
Herren - Stiefel x - iab� . . . . 138 ° °

Herren - Stiefel ri » « * « tM Ck * n . . 250 ° °

Herren - Stiefel « . db « . - �n - r « —. 295 ° °

Damen - Lackbesalz - Stiefel . . . . . .129 ° °

Damen - Rindbox - Stiefel - - - -193 ° ° 179 ° °

Damen- Goldkäfer - Schuhe . . . . . .69 ° °

Damen- Halbschuhe ■ » sj - ««» . . . . 98 ° °

Damen- Halbschuhe - w« . 11 8 ° °

Damen - Halbschuhe - h u�w, » . . 178 ° °

Oamen- Segeltuch - Schuhe 79 ° °

Kinder - Stiefel or «» . i » - «

. . . . . . .

39 - °

Kinder - Stiefel u <* k » ppB . or,s . » - * . 69 ° °

Kinder - Segeltuch - �J. ' ÄiwSä 33 - °

Damen- Led. - Spang . -Hausschuheck". 69 ° °

Damen - Wäsche
alt broltoa
Etnsati . .

Stickerei «Damen - Hemden

Damen - Hernden T
Damen - Hemden » » »». uektm , Baapt ,

Damen - Hemden

Knie - Beinkleider

495 °

69 ° °

79 - °

93 ° °

69 ° °

Damen - Hachthemd . 135 ° °

Damen - Nachthemd . iTTn — b�ioVS 175 ° °

Untertaill6n all braltaa SUckereluMti , 36 ° °

Prinzeß - Röcke a « bmi . 8u<*»r »i - v«i »oi 145 ° °

Herren - Taghemden wl « b2l3 ? 98 ° ° 124 ° °

Korsette woiio , fuailMDdo Form 46 ° °

Korsette a « ' V. k ! ' '
7 . "' T " 49 - °

Korsette SZ\ l &\ : üa \ Lii £ Ü: £ 69 - °

Wiener Schürzen . . . . . . . .49 - ° 39 - °

Wäschestoffe
Hemdentuch nur. kr7t . fc *�. <fc 22 - ° 18 - °

Croisö - u. Pikee - Barchent #0#wMbl;; 26 - ° 22 - °

Louisianatuch 1 « aa bnu . . . . .59 - °

LinOn priau . ( Ar Carflg , , . » » » » . iUMt 69 ° °

Laken dowi « . im « a b5 »u . . . . . . bl »a » 58 - °

Hemden - Flanelle

. . . . . . . . .
19 - °

Bettbezüge � 1Z9 ° ° au . 39 ° ®

Gardinen
Erbstöll - Stores

. . . . . .

(.
Künstler - Gardinen . . . .

Gardinen « baai ,,,,, ,

Tuchdecken � � »u, . . .

Schlafdecken prtaaQuL .

LäuferStOff 61 ea brUt . .

Ziegenfelb » . m a. tarug .

. bu * 98 ° °

180 ° °

10 - °

1 ( 0 ° °
Etttck 205 ° ®

39 - "

169 ° ®

Herrenartikel
1 Posten Herren - Hüte

, . » - 4950
doroon Formen and Farben ML60. 00

1 Posten Selbstbinder off „ u. 1350

1 Posten Strick - Krawatten , qsq
BlniUr und Ilog . lt «. . . jout Mark ■'

1 Posten Herren - Serviteurs 7,5
weili . . . . . . . . . . .Mark 9. 7» '

1 Posten Herren- Sportkragen S98
beut « QaallUlt bunt and weiß . Mark <■>

1 Posten Herren - Hosenträger , q5o
Gummi . . . . . . . . .. . . Mark A- '

Damen- Strümpfe »ngiiaob taa *, 090
braua . . . . . . . . . .Maar Mark �

Damen- Strümpfe i r - 5o
ach * . ™. . . . . . . . .Maar Mark tv

Damen- Strümpfe d „ �K un - 1950
goatrlckl . . . . . . . .Maar Mark * *

Horren - Socken guuirtsknama cto
Paar

. . . . . . . . . . . .

Mark �

Herren - Schweiß - Socken Sr, ; 13 - °

Kinder- Strümpfe -j r - 50. , o/cso
Weil . . . . .Maar Mark * 0 bUJO

Trikotagen
prima Qu. Iltit 7000
. . trlOck Mark ' '

Normal - Hemden
»II « Gröben . . . .

Normal - Hosen s 1 1« a r • ■ • a 6900emck . . Mark '

Herren • Mako - Einsatz - Hemd. 7ß0o
Stock . . . . . . .. Mark 98. ( 0 » 0

Normal - Kinder -Trikots « T 18 - °
Jcii « weimr « Grfttln Mnrk 3. 60 mehr

Futter - Normal - Trikols k , . , , « 75 «
Qnnlit &t . aar 80 cxn Inog. - Stück Mark � *

Arbeiter - Hemden ato * . m. ™ 79 ° °

Handarbeilen

475

Taschentücher gexcicbaet ua . 7jg
dclra und li cbcUca . . . . .Stack '

Tablettdecken gemdeka . Madci ™
oed Rtcbclica . . . . . . . Stock

Nachttischdecken gaacicbact « ™8g
Madeira and Richallea . . . Stflck a �

Kissen g»a»>cbact . Madeira and . « 55
HlrbcUcu . , . . . . . . . .StOck

Bettstreifen gcMlehact . Madeira -1 -f 50
und Rtchcllca . . . . . . .Stock " a

Kissenecken g«Miei »ct uadcir * . « q
and Richelieu . . . . . . . .Maar � •

Verschiedenes
Stickerei aah� , , . M—» 6 - -

Waschtüll i « � krutt . * uo 2471

Unterrock - Volants * . « 0�19�

Kopfschals kuiu >

Schleier

- 297 »

UOIIICICI �»( epUl . V, Mir. lang , Q7Sach «, gut ,

. . . . . . . . . . . . .

�

Dmckknöpfe���j� 190Zekualt * . . . . . . . . .Untacad X

Bsiii�e Angebote in Lebensmitteln !
Rindfleisch In eigenem Saft . . . . . .Do . ® 20 ° °

Eisbein gepok ®»

. . . . . . . . . . . . . . .

p ' un « ' 1 150

Amerik . Würstchen . . . . . . . . .» * > • • 840

Leberwurst . . . . . . . . . . .a - pfund - Do . ® 1350

Luncheon amerikanisch » Wurstmaa « ®, Dos ® ß75

Nieren geschmort .

. . . . . . . . . . . . . .

Dos ® 8 "

Tafelrels

. . . . . . . . . . . . .

p « « nd 680

Schnittnudeln . . . . . . .p ' » » « - 690

Ital . Makkaronl . . . . .p ' �d n00

Weizenmehl ODO . . . . p - » � 5 "

Weizenmehl 00 . . . . .p ' �d 500

Viktoriaerbsen

. . . . . .

500

Warenhaus

Ranzoon vohnen . . . . . . . . . .pf - nd 37S

Roh - kaffee

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 38 "

Klarerl
Kümmel

Monopol - Brenntw ®! ® . » . Pia seh ® 31 "

VerschaRunschextrakte A 50 " A 26 "

Gr . Salzherlnse . . . . . . . . . . .stock 75 n .

Wilhelm Stein, Berlin N, Chausseestr .
� ' rwt> f �• 4aii ' r " niT <Kte3t £�' i,ffWW3hP ' <r�rfwmrfamwiiirtrjBB8BBBPBBiES8l

Drna prBfe , wer sich ewl?i bindet !

AU Selbstheiitkller
� liefere ich in Qualität
/9 und Preife einzig da -

stehende

�Trauringe
- 1 - 1 Rift?, OokatMgold , ni ! ? » , —n

I fi ng, S8S gistezptü , na ISO, —u
t Blag, 333 gestemptil , na 70, — u

Striallncheia für gntlzUtliii Eilllrlttn .
Aaarührlleher Katalo ; g ; rati ®!

H . Wiese , Juwelier
Artilleriestraße 30 und Passaaer Straße 12
SMin. v. Bahnh . Friedrlcniir I Min. v. Wnter . b. Pi. Nlhe Zoo
Tilepbom Norden 1030. — lUadelsgericbtllcli elagetrogcae Firma .

Gold- . Silber - . PIaiin - l
Zahngebisse , Brillanten

kault tu höchsten Tagespreisen

lnvalidcnstr . 144
Andreasstraße 37BUK

41 Zton M
Gold - , Silber - Brach ,

Qoecksilber ,
Biel , Kupfer , Platin

usw . *

t . mft | nm €*<tr »»prrt ' r
Schsfaf *. Bepc » S; r 85
«oi ediftltdifn Safiabe '

Für BoHand !
Perfekter

Sortiermeister
für Häute und Felle
gesucht , der Zahmhäute , trockene Ziegenfelle

und Wildwaren genau kennt m

Bei zuten Leistungen dauernde , gut bezahlte Stellung . Reflektant
muß unrerheiralet sein und prima Referenzen angeben . Offerten
mit Zeugnisabschriften unter K. C. 4230 befördert Rudolf Motst , Köln .

ohna Fe dar , für Personen , die gegen Druck besonders

empfindlich sind . Meine elastischen Bruchbinder ent¬
sprechen den höchsten Anforderungen fast in allen Fällen
und sind das , was Jeder Bruchleidende sucht .

1. 1. CENTIL , BERUß B80 . Polsdamer Str . S
Spezialgeschäft für Bruchbänder

Bequeme . abgetrtnnteAnleetri imt . SorgjiUigstt Bedienung

ßold-
�Siiber- I

Platin , Brlllaat,a tc
lüsrMcB - ti TijrRn ' n !

C. saferle,imiiir
Fr « nkfur ( erAllec27ö

Nähe Ringbahnhol
Fahrgeld wiid vergütet

| 7 ~ | _ _ _ A Erttkl . AutlOhr . UAUreatl *
/Ohnp Km . Umarbe . tg a t Oeblaae Re-

I Luilllü < H Van naral . aol Uolükranua , Brück .
- - Teil ' ahl - . d—7 SonntasaV - l

IschiasSpca . - B« b
aar für

Hütt . üesäB u. Hein Da
schw . Fälle In t5Tag . be '
nietOb unaniastb . Hell -
ert . best u. Rel. invali -
3,0 » 198,7 . 1» Jaeebg

üempel , DenflsL Llnlenstr. 220• naascr Tor .

Altes

reconun . Restehaus
O _ aa - QinDam « a . Mantetaton . ,TBCbaa
IVCZSS�Ancahaat , Covercaato , Home «
«pun , Koatümatoflu , Kammgarat , Uakar -
dlaa , ' ehr Will - . — Kleider - , Maate I» und

Patler - Saldea in vielen Faiben
T> r > et r * in Anxat - nad Paletataiuff ««
* vC » kC tir Herraa and Kaaboa

Geleoenheitskäflfe »■ modernes

Mänteln . Kostümen und Rfickea

Paul Karle
O 34 , Warschauer SlraSa 71
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